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Daraus riülärt 11 NN DaS )heinbare neHMeEN DEr dichten olfen unDd
Der mit innen vberbundenen ellen Nebeljece, ennn IDILE uns Den Salaktiüdhen
ernhautfen alljeitig DDN unfeln Yiebeln eingehüllt, alei  am en unbeagrenztes
Yiebelmeer erjen Dentfen Daß mir 1e]e eDe Den YNaguator DEr Ml
itraße hin nicht wahrnehmen, Omm: HUT DD ihrer größeren (Entjernung her
DYie Nebelitraße irD nac Diejer An)hHauung Ycebelhüllke

1e8 Ü Der er1f NUN IDIE noch weiten DHie WeNIdeN
Nebhelitreiten innerhalb DeS Salaktijdhen Sternhautens namentlich aber DaS
iche zyehlen untler Yiebel rina Sternhauten legen DIeE VBermutung
nabhe, DAaB 16 Sterne 10 aus Ddiejem Yiebelliof gebilde aben Nnjer Salaktijcdher
Sternhaufen hat 1iCh Dem unbegrenzien Yeebelmeer DUr Knotenbildung eINe

Höhluna ge)haften, DEr mie eingebeite 1ea DÖie Ddünnen YNebellireifen
innerhalb Diejer HSöhlung Jind DIie Überbleibiel DEeS NSorganages, DEr yiellet: noCc
nicht abgelloNen U

DYas ne DEe8S SchHIu1es 1eq NUuN GeraDde DariNn, Da er eINE anDdere ganz
unabhängig aufgeltellte &hHeorle TganzE DIE ml Den Yiamen Xodyer unDd Kuljell
verbunden ul unDd allgemeine Annahme gefunden hat Niach Diejer Zheorie ent
wideln 1Q DIE Sterne Der e1je Da e als jogenannte Niejenjierne ins
eben firetien beinahe alt 1nD röflich Leuchten Ddann UrCH \tetige Zu)ammen-
zteDung 100 Hi8 jie boller Veben8ira weißem Siht er]cheinen
S$ie Zujammenziehung DA 11ef10 al, DIE Yärmeerzeugung aber bleibt ma
Q hinter DEr Nüärmeausiirahlung Zurud Der ern irD Tälter uUnND leiner

er  ein al8 T  1  er Zweraltern unDd erreicht jein 1pDätes er teje &heorie
DeDdar] pjjenbar eine Ur]iolfe au5 Dem 11000 DIie tiejenjierne zujJammenballen
unDd Diejer S01 irD eben DDN Dem unfeln Yiebelmeer gelierert Dem 100
DEr Salaktijcdhe Sternhaufen jeine AOHNUNG ausgehSöhlt hat

So jejern unjere DBeobacdtungen DIie Srundlage JUr &heorie Der tern
entwiclung, 1 erhaltien aber anderjeits DD inr eINe hbefriedigenDde (Srilärung

£  ,  nd

Anihropologie, Sihnologte 120 Argefhidfte ıin der SOule,
Gefonders 1r YNeligionsunferridht

„n Der ule yelten UB tayen muß aUmaDiı aug DaS Aiel DEr
eriIunDde Wwerden d DMiejen Saß Itellte LOfe)]OL Dr RKQar1i eu 1reiiDr
De8S Veihnziger Völfermujeum8s on 1912 jeinem „Veitfaden Der eriunDde  4

eriunNDe DEr Schule“ 19 autete aleidh)am Die Yo)ung auc Der
Diesjährigen 47 Algemeinen Berjammlung Der ”  en  en Se eNOhaft TÜr Ynthro  =
ologie Cihnoloate unD Urge)hichte“ Hildesheim (3 Zzm=_— Yuauli unDd
ihr Aorttlihrer Diejer rage IDAr fein anderer al8 eu DEr 18011 aute
DEr Zagung auch AL Wsorfikenden DEr Sejelljhatt rwählt ILLDE Shm

agleichem Sinne al8 zur)precher Jür Die VorgelHhichte DEr märfi]de Sra
Hijloriker e Ü ofgende Wurde DEr Berlammlung
vorgeleat ND DD Der eDrDE gutgeheißen

“.  W
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„Die 47 Aügemeine VBerjJammiung DEeL en  en Sejelljhaft yür Anihro=
Etihnologie unDd Urgeichichte yeltypologte,

Anthropologie, SihHnoloagie und Uragelhichte bilden DIEe Srundlage aller
Kulturwifen)Hajten. SOre orl OungSergebni]je ind DIE Moraus3)ebung jlr
DIE ermweiterfe und yertielte ESriennints DeS eigenen unDd remden YNolfstums
DIE uns bisher unjerem SQaden gefehli hat. u38 Diejem Gelichtapunit
müjen 1e]€ Den Unterricht in Heimatiunde, Seographie, eIqiOte,
Sprache, Neligionen DUrMHOriNgeN. Das Aiel joll alıo erreicht werden nicht
DULC DIE Ginführung Unterrighta]ächer in DIe Schulen, JonDdern DUCCH
eine \yitemati)de MNusbildung Der Vehrer in Anthropnoloate, Stihnologte unDd
Uragelhichte. Zu YNeitteilpunkien Diejer MNusbildung NnDd DIE Sehrerbildungs=
anitalten unDd Joniiige achinjiitute au8zubauen. Sn er\ier Slinie

jinDd allen UniverNitäten Yehritlihle Jür DIE genannien Drei unge]äumt
errichten.
8ie Verjammlung heiOlieBt, JUr DurHJihecung Diejer Veitläbe bet DEr

Neaqierung DEr VEnder vor)tellig Au wmerDden unD mit DEr Ddeufjchen 2ehreg _®a f
in MBerbindung treien.  4

Dem Grundgedanien Die)eS Be|chluNe fönnen IDIL NUr arı zulfimmen.
CGine \neitere Verbreitung ge]unDder KenntiniNe in Dden DreL ureigentlichen ijen-
jaften DDM enıhen ein wirflich wün)dhenswert, niht NL in bere:  igle
Ciaenbelang, au nicht allein DOM berührten Nüßglidhkeits|tandpunkt unjerer
beijeren Welteinfielung, DnNDdern DDOL allem, eil Hier aroße Men/Hheitsfragen
Klärung uUnDd Jung erIDALIE‘ uma ım ehroa DEeS Gebildeten eine

Sinführung iın jene Drei YiNen)hHajten nicht wie bisher vermißt \DerDen. SN
DD JelD1t DDn Den Deutichen Univerlitäten eute er 1e E anthro  =
yoloaiden unDd urgelMiOilidhe 1nD 13 Au völferfundlichen Morlkejungen
irgendeine, mer untergeordnete SGelegenhei ebofen. Hıier muß eine Hebung
unDd Vermehrung DEr Vehriiühle, DWweit DIeE gegenwärlig beiÖränkten ittel
NULr zulaljen, UrDAaU befürworte werden *. ÜL Die niederen und hHöheren
SQOulen mit ihrer OHnehin überaroßen Stundenzer]pliiferung fönnen jene Yijen
Oalten allerdings nicht als NeUe ächer in Betracdht Tommen. Shre befruchtende
YVerwertung 1inDd28 ım heimat»- unDd erdiundlichen, ge|hiqflidhen ND )brachlichen
Unterricht are HUT ein gerechte& Augetändnis ihre GEWONNENE Bedeutiung.
QYie ent)hredhende YSOrbildung DEr Vehrher]onen Ü amt gegebene Z OLDEUNG

Diele unjere allgemeine Zullimmung mü)en IDir HUn aber eine eigen£=
c elb|tverltändliche D u a Inüpren, nämlich DIe DEr Sewähr größt=
möglichen c D  e aD  aD O jJenter AWiljen)Hatten. Sine SGewähr
ü NTr bei einer au objektive KXriterien geliüßien e  DDE gegeben.
Demageagenüber madcht 10 ım Herr)henDden Eihnologiebetrieb leider immer noch
viel ehr DIE u geltenD, nad Jubjeftivem Ermejjen, bejonNDderS nacQ DDLC

gefaßten evolutioniNlilden Yieinungen, Kulturentwicdkungsreihen aufzufiellen, Die

ı Dal. Den Mufeul Die [218  en Univerfitäten“ ım Rorrzefinondenzbhlait Der
DeutidHen Sejelli0h TÜr Anthropologie, SEihnoloagte Urae10 31 (1919) 37—492
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tatjächlich undemwiejen 1ind Da Werden AUT Srilärung DeS Ur)prungs unDd WOrt
1QOriti5 nicht 10381 DEr itofflidhen Sebraudhsgegen|tände, InDIE a  en unDd Seräte,
eidung unDd Aohnung U]W., onNdern aud DEr men)Olichen Che unDd ejell=
1alt8=, WWirt)halt3s unDd e  ormen, DEr ©prace, un unDd je[b1i eligion
Die vielabgeltutten Cinzeler]Heinungen be Dden YiHlfern nicht nad ihrer er

gründenden zeitliqen Aufeinanderfolge gedrdnet, ONdern nach einem il weigenDd
unDd unbewiejen vorausgelekten Entwidlungsprinzip, DaS eiweils DaS nvoll
fommente Den Anjang Jeßf. ana mu ß Die en)|  el einfad mıf Dem
olithen und Yrinüppel ihren Kulturgang begonnen aben, mit halbtieritdhen
eit DDEr Siimmungslauten , mit ge\hledhtlicher iUlfür DDer DOCN oderer
zamilienform, oHne Sohamgerühl unDd eiDdUNG, miit niedrigen Zauber unDd
Hezrereivor[iellungen UnDd einem traumgeborenen, irughaften eelenglauben (Animi$8-
mu8) al alles WirD au} {l  19 Anjänge zurüdgeführt unDd Der ienıch nicht
NULr Ddem e1De, DNDdern Änzlich beimei8los aud DEr gele na aus DEr D1iEer=
welt hergeleite unDd Diejer wejenSglei ge)ebt. ZUr Heritellung jener „UrYiuren“
UnDd ESntwidlungsreihen werden O1l zujammengehörige Kulturelemente wil=P fürlich augseinanDdergeriNen , Die Cinzelglieder DHNeE HUCNHL auf ihre zeitliche
Cinliujung aus aller Yiselt zuiammenge)uÖt UND DD Dem einen 19 DDn DeMmM
andern ander$8 aneinandergereiht. Kurz, DIE berüchtigten Haedeljdhen amm:
bäume Janden ihre ebenbürtigen Senojen In Der &iHnoloaie, namentlicd DEr
populären, Deren weitere „VBopularijierung“ Der entjchieden|fe injpru

las Ül
Yiejem Jubjeftiven &Holuiionismut: DIE nüchterne etOnoloagi)dhe ABiyen

almahlı eine achliche OLQ UNGSWEI enfgegenzujiellen, DIE nach Dbjektiven
WMerimalen DIe tatädqlicde Jteihenjolge Der uliuren Au ermittteln geltattet,
ND DaS i DDr allem Die Jogenannte iulturgelHiqHtilidqdhe DDEr Kulturkrei8
YiethHode, wie jle DDNa unD yrobenius vorgebildet, DDn Der „Kölner
Nidtung“ ebner ND .0 hHerauSgearbeitet il ND außer Diejer DejonDders
DDmM YSerliner Cihnologen n O  € Q  U unDd Der rühmlich befannten „Anthropos” -
ule (PP. 311400 SO midt Royher8 NL veriretien wird 1 YASir
itehen hier DDOLE einem hochbedeutjamen Umidwung in Der Stihnoloaie, DDLE iOrer
Sejundung und YNeubildung, Die 11 natürli ang)am in beharrliqder o  I>

3 arbeit auämwirfen muß 1e bisherigen (Ergebnihne, ennn teHel auch er
weniag zahlrei und ım einzelnen nod nicht nad allen Sieiten geflärt, lajıen
ereit8 in weientlichen DMingen eine QAaNz andere Kuliurentwidlung erfennen,
wonaCh eine verhältnismäßig Huhe eligtöte unDd \itiliche Yulfahung au}

A

1e DIie grundlegende „Diethode Der SihHnoloate“ DDn SGraebner (1911) ;
DDN m1D Die ulturhiliorirdhe Nietihode 1nr DEr Sthnoloate (Anthropos
VI [1911] 1010—1036): Yiöltfer und uliucen (3 an. DeS Sammelwerfes „Der
en aler Zeiten“ ö1—130; bei Kıtegsbeginn abgebrodchen, emnächtt
gejebt bei Habdbel, Negen8burg) ; 8ohnh erS, Die nfänge De men)Olıdhen (He=
mein]daftslebens be). 27—54; Ut.:Siadba 1921, Vplfavereinsberlag).
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Srund DEeS Yonotiheismuß und Der Monogamie an Dden Anjana zu eBEeN U
Serade au! DEr Hildeaheimer Anthropoloagentagung an auch DIC NCUE Tultur-
ge  1  1 Wethode DEr SihHnoloate JUT (Srörterung, fam aber leider NUTt in
DEr Gegenrede Den Veipziger OLEL Uriß Krauje einigermaßen JUT
SGeltung Cl 1D ir0ß aller SO wierialeiten, geraDde ineil 16 DeN dornenvdollen

edentaeg ZUT ahrhel be)Hreitet , auUumahılı tegrei DUrMHDLINGEN.
fTönnen IDIC ala gelicherte „HorIOHungsSergebniNe“ DEr Ethnoloaie HUr hes
rachten unDd AUT Yeiterverbreitung zuma in DEr Soule guiheißen, DIe UDE

Diejer gelhidhtlicdhen Methode DDer DEr Eritit DIe Heuerprode eteHeN.
Veider en  remMen Die Yiulterbeirhiele, DIie ASeot. en ın Jeiner begeiltierien

Embfehlungsrede YUr DIeE efOnologilche DurHdringuna DeS Unterri bof, DUCHAUS
nicht alle Diejer Anforderung. Um 28) ZeIGEN, wie au DEr Neltia1ionS-
unterridti „völferiundlich prientiert unD ele werden Nne, \tellte er Da&
orgehen Jeines aus Der protejtantijhen) 3 hHcoloate hHerborgegangenen ULer5,
DeS Studienrais Dr e AUT Nadhahmung hin He DurHnahHme
Der altteltamentlidhen Erzählung DDON Der e N p  C S e GE (4 C0} al,
6—9) alaubte Diejer jene8 DDON ptt angeordnete ND al8s Yorbild DD UU
Soh 3, 14) auf 11000 ez0genNe Aeichen DULG völferfundliche Varallelen DDn

”  ympathie= DDer Analogiezauber“” erilären Au Önnen! Und amı[,
10 hieß e8 na  ruc8ayoll in DEr jeierlichen SrölfnungsSjigung DDr Dem geladenen
Hi DON Hildesheim, „Dürtte Hoffentlich wohl endalltig Die MAulfahung ab
q Jein, DAaR INan e5 bei Der ehernen Dlanae mi einem unDder tun
habe“ emgegenüber jet hier Den)o na drückkich feitgeitellt, DaB jene „r
MNärung  44 denn DOc Den Kernbuntt gänzlicdh erje ennn ein unNDder an=

zunehmen it, 10 bezieht 1100 ediali auf DIE berichtete TZatjadge DEr Heilung
aller Sebitjenen, 12 vertrauensSvoll au Die eherne Schlange hinblidten. ine

allgemeine, zweifel= und au&nahmäöälore Neilung il ur‚ Teinerlet „Anas-
{ogiezauber“ beleat unDd erfären, Mag bei Der Sahl jene Zeichens au
immerhin Die NÜCNOHT au ] den naheliegenden men)Olichen Anakogiegedanken DEr
Heilung DDn Sleichem DUr Sleidhes mitbellimmend ewejen jein. Sben10 unDdes
rechtigt il e5, Die aufgerichtete ‚$  d p  p einem „ a  a ( ßll gleichzujeken,
Ja Den tab DES 01e5, mit Dem aurt Sottes Seheiß DaS )tote Y)teer teilte
unDd Aaller aus Dem zyehjen „aud HUT einen Zayberlab“ U nennen
und Ddann noc empörenDde DBeuiungen al8 „erhaben über doamati)che Aul
yaluna“ zu bezeidnen ! ir mühyen hier Dr. YVehmann al8 „Theologen“ mie

er SOmıdt38 an]predendem, iın CinzelhHeiten alerdina8 anfecdht
barem Yert „DHıe Stelung DEr Yyamäenvölker in DEr Entwickkungsgej Hi  e DeS
Nien]hen“ (1910) Nehe DeYijen Deiirag in er=-VDiausbachs 72  eliqgion, Hriliens
Ium, Kirdhe“ über „Die Uroffenbarung als Anfana Der Offenbarunge Sptte3*
unDd DelonNDder8s Jeine gehaltvole HijiorijO=Iritiiche Studie „Der DEr (S$ptie8=
1Ddee” (1912) ine ID Dot Gemmel in Diejer Zeit]Orift S55 (1915), 599— 533
Cinen qufen Überblic aewührt &o  er Oın anageführies Diliges o lfahereinss
büdlein, Das weitefte Verbreitiung verdient.
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als EtihHnologen ganz ent|chieden QbleYNeN , it0B jeiner wWarmen Empfehlung
DUrCH eu

ir bedauern, au Ddiejem ü  igen WOor)her urgmaus nicht ıin allem yolgen
fönnen, zuma EL, Dbwohl Schüler Naßel3, mehr DEr evolutionijtijdhen

ule nhängt mıe jein Überlichtlicher, reichbebilderter „Veitfaden DEr öYiHlfer-
funde“ unD jeine ge)Ariebenen „R08mMd3“  Bändcdhen D{t erraien.

® A DOCch Gar DIE Aie)Naserwartungen DEr en Siraeliten mif Den
wahnmwikigen SOwarmideen DDN Siourindianern unDd YMrilanegern au eine
uje unDd wil „Da8 ejen alle8 religiöjen RKultus treifenD gefennzeichnet“ ehen
in Dem „Singen, Syrecdhen DDET Jeijen“ WwWomi1t ein in jinjiern taum ein=
ge)herrte8 Kind 11cH DEr DOrt gerühlien „unheimlidhen Sewalten“ erwehren
Juche (Veitt. eriunDde 132 156.)

YCit Derlei AYulfahungen fämen IDr Ja )OLieBli Au einem „NeENQLONSZ=
unterr10t”, iwie ihn mDdDderne uyer im Sireit telTac verlangen unDd zUmM eil
1hon üben (val. Semmel in Dieler Aeit]Orijt 101, an eDdente
D, DUB InHan eben m1t Joldhen Yehren denjelben tadifaliamus aroB3ie unDd
Hrdert, Den geraDde aud en in Sachjen eflaate Uns aber fanu ebhen=
e3halb DEr DDN idm gerühmte „Borlprung“ DeS ä OHeEN Sqhuliwejen in
VBerwendung Der YSölferfunde alerwenialten Ührend und maßgebend Jein.

Dder Srundrjehler 1eg Darin, DaB INan jeDe, au DIEe OHrijiliche eligion
al8 aus rein men)Olidhen orkelungen erwmadl)en beirachtet unDd einNe q  1  e
SOffenbarung DDN vornhHerein Diehnt. MDie)er Gedantke )Qeint au in DEr Snut
ieBUung Der Hildesheimer Anthropologentagung angedeutet , ennn e5S er
„Anthropoloaie, EtihHnoloaie unDd Urae)hidte bilden DIe Srundlage er Rurliura
mwijjen)Hajten.“ Sie „mühen Den Unterricht in HeimatiunDde, Seoagraphie,

Sprache, Neligionen DUr  ringen  “ eBiere DD wohl, eil
oldhe rein natürliche Uien)qhenmweisheit eben DIie „Srundlage“ au DEr Q r 11l
en eligion bilden joll ! Yian lalıe e5 105 DOC ge)agt jein, Daß DEr
Orijiliche Slaube Jür 11 niemals eine unbewiejene unDd unbeweiäbare runDd
age anerfennen 100 Sie rweilt 10 Ky einmal al8 genügen tragfähig
yür Dden au eihnoloat bezeugten ur]prüngliqden reinen Eingottglauben, DEr
neben DEr SotteSgabe ungeirübter, IO lieBender ernun Hau  1 DEr Ur:
olfenbarung zuzu)dreiben ÜL Yoon Diejer 5She 114 DIE ien)Oheit leider telTadh
aurt manderlei Strgängen Der YeidenjDHaften abaealitten man eje nach, wie
St Asaulus ım Iihmerbrie| ( 8S—3 mit Drajlijcher Deutli  er den ABea
zeichnet unDd tej€ religiö}en unDd jitflichen Srraänge 1n0 all DIe magiltijdhen,
animijiijden, dÄmonijiijdhen unDd yoliythei]ii)den ©ylieme, die INa au dem Chrijten  =  =
tum nen geben Den i Del Der Sotteskind|haft au DEr imn, wei
Die OÖrijiliche eligion Diejen Ur)prung \wweit DOnN 1{0 Ddemütig ND DL ualeich
ım Dewußijein ihrer Sründung auY „Sottes va unDd Sottes ei8heit“ CI
r{lärt 1140 Der DU Der Orijiliqhen Apologetik (Semmel in Diejer Beits
1OLiTE 101, 8892 unDd DaS hocdhflingende, wahre Yort DDN „VBergleihender
AeligionSgelhichte unNDd undergleidlidem Chriftentum“ (D ol ib= Hl ened in
Diejer rilt 04 [1918] 345—358).
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Solanae Da  um DIE herrichende StHnokoaie 10 nicht entidlagen fann, mit
überlegener Yciene au} DaS hrijtentum al8& eine all Den andern Jteligionsjormen
wejentlich aleiche, HNULr er entmictelte Wahnvorfielung herabzujehen, e8 im
Srunde negerijdhem EMN]QDIENNT, tibetanijdhem amalit. DDELr jJapanı)dhem SHin
DIEmu&s gleihzuachten, werden QOrijiliche Sreije tiemal8 DIie NHand Dazu ieten,
ihren NeligionS= unDd Jonitigen Unterricht in Didhem Sinne „vDölferiundlich DrieN=
tieren“ ajyen! icht aus NÜCHANDiakeit DDeLr Gar VDDE Der Aijjen:

100) ( Man Das Chrijtentum }0 DIt bezi@tiat, Ondern in beijer erfennenDder
Ablehnung 197e Syriums unDd Viikbraudgs ine e)unDde, achlidhe Eihnoloaie
unD ein Sleiches qiuli DDN Anihroholoagie unNDd Urgeldhichte Wwerden Wr

Soll DdDarum Der 100 {oben  erieunDd JreuDia Ördern unDd vberbreiten heljen
Nufıu) Der eu  en Anihrobologentagung au! Die Unter]iüßung OÖrijikicher
e1)€ redneN Ionnen unDd DOYNnE Die)e 1rD er ILG nıe Ga verwirklichen
layen 10 möcdhten DIr AUmM In aus WDarmem Herzen alle erILeLeLr Der
DreI Yilenjhatten zUt ammluna au Dem DDen rnlfer ©aoQlichkeit einladen,
Überzeugt, Daß Wr uns Da immer mehr Nden unDd verlehen, einen unDd be:
JreunDden IDerDden in Teicher ;1eDe Au Ailen)Haft unDd abhrheit.

Auault

Sn einen Goffesdieunß gehörf ein TEMdeS Heiter.
Hyrieden unD VBerfräglichteit unier Den Anhängern ver]ieDener Befenninihe

111 ein zarfes Ding (3 gehört viel ©el  verleugnung unDd 1n iaB flarer
Hegrijfe unDd Srundjäßge DAZU, ennn Man hier nicht an]ioBen unDd Olimme Er
Jahrungen vermeiden wil. )ieuerdings 1nD wiederholt erluche unfierndmMmMeNn
Wworden, interfonfe)Nionelle ©otte3dienife Au vberaniialten unD au atholifen AUT

Ytan IDAL Dann eTILAUN unDd verleBt,Teilnahme unDd Ntitwirkung einzuladen.
Daß Ddieje Dden Ginladungen nicht jolaten nier Ofanen Umiiänden MAaqd e5
gebracht jein, DarauTt Hinzuweijen, Daß Man au in qu{i yroteltanti)dher Sejellichatt
1D Jieligionsmengerei Diehnt. Der Veinziger „Algemeinen Cvangeli]d=
(utheri)dhen KirchHenzeitung“ (Dir. 36 vDom ©ehf ejen IDr ®

„De ‚Cvana.=Iuth. wreifirche‘ QHreibt $n Der Zhomastirde A Veihzia JanD
15 Suli ein Gejanagottesdien{z 8 wohlgemertt -fein b1oHe8 Kirchens

ToNnzert, DNDdern ein Soitesdient, bei Dem DD  = Baitor e1n SOHriftabiOnıtt erlejen,
e1in ge)prochHen unDd DEr ©egen rieilt unD DDIit DEr DMHMemeinde gemein]am Das
Vaterunjer ebetet 1nD ein GejanabugMvers ge]UNgen wurte. aDer ITG Die
Sünger]haft ‚Arıon‘ Lanz 11313 Ave mMarıs stella DDT, 210 e1in
Marta ın aller WOLM, e1in qe uUunDd e1DiiHe Saben! Yarum
atbt Mal einent KirgGenfonzert Den Anfirich eines Gottiesdienies ® Au anDdere
en an DEr Aufführung Anitoß eEHOMMEN., D8Dden muNfali]mhen SeiHmad ın alen
ten, aber iın einen SGottesdienit gehött fein remdes y eLEeT. “

„reikirche“” ND „HirHenzeitunag“, zwel gewichtige yroteltanti)dhe Stimmen,
HnD alıo 16 mif unjerer in Diejer Zeitjchrift (95 |1918] 06; 98 [1920]
387 auSge)Hrochenen Ablehnung interTonfe)|ioneller Religionäamengerei DUCCD ge=


